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Einige neue Angaben über die Parasiten 
der Chironomidenlarven 
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Å. BERCZIK 


(Inststat für Tiersystematik der Universität. Budapest) 


Das Vorkommen von Epistylis nympharum ROUX auf 
Chironomidenlarven undanderen wasserbewohnenden Organismen ist 
eine der Fachliteratur ziemlich wohlbekannte Erscheinung, Es ge- 
lang mir, in dem von mir in den letzten Jahren verarbeiteten Mate- 
rial Kolonien von Epistylis nympharum an solchen Arten bzw, 
Artengruppen von Chironomidenlarven aufzufinden, bei welchen das 
Vorhandensein der in Rede stehenden Epizoen bisher nicht nach- 
gewiesen war, Diese Chironomidenarten enthält die nachfolgende 
Tabelle. l 

Ein Teil des Materials stammte aus der Sammlung von Herrn 
Prof, Dr. E. DUDICH, der so freundlich war, mir sein Material zu 
überlassen, wofür ich ihm auch an dieser Stelle meinen besten 
Dank ausspreche, 

Die in der obigen Aufzählung figurierenden Exemplare von 
Chironomus plumosus entstammen meinem im Laufe von drei 
Jahren gewonnenen Material, welches ich während meiner durch- 
schnittich jeden Monat vorgenommenen Untersuchungen sammelte. 
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Diese serienweise vewerkstelligten Untersuchungen haben es mir 
ermöglicht, einige erwähnenswerte Daien aufzuzeichnen, 

Die Larven entstammien demin einer Tiefe von etwa 1,6-1,9 m 
liegenden Schlamm, der den Boden des Tataer ( Komitat Komärom, 
Ungarn) Cseke-Teich, eines seichten (grösste Tiefe 2 m) Teiches 
von eutrophem Character, bildet. Der weiche Schlamm ist Reich an 
organischen Stoffen, (Sein organischer Gehalt, gemessen am Trocken- 
gewicht, beträgt 14,21 %). In den Zeitpunkten, wo ich auf Kolonien 
von Epistylis nymph arum stiess, fand ich die folgenden Schlamm- 
temperaturen: 8,5 °C am 21. November 1952 und 1? ‚0°C am 29. 
Oktober 1953. Die unmitielbar über dem Schlamm befindliche, also 
unterste Wasserschicht enthielt 6 bis 8 mg von gelöstem Op pro 
Liter. 

Es ist auffallend, dass es mir ausschliesslich in den Herbst- 
monaten möglich war, Kolonien von den auf Chironomus plu-. 
mosus-Larven angesiedelten Epistylis nympharum zu ent- 
decken und dass solche Siedlungen weder in den vor dem Oktober 
entnommenen Proben, noch im Frühjahrsmaterial aufzufinden waren. 
Um so mehr stach es ins Auge, dass in den Sammlungen, welche 
infizieries Material enthielten, die Infiziertheit sowohl der individuellen 
Larven, wie auch des gesamten, in den einzelnen Mustern enthaltenen 
Larvenmaterials eine durchaus hochgradige war. In einem Falle 
konnte ich in 72 % der zutage geförderten Larven das Vorbanden- 
sein van Epistylis nympharum nachweisen, Frau Dr, J. STILLER, 
die die besagten Parasitenkolonien so freundlich war, zu determi- 
nieren, sah sich veranlasst zu betonen, dass sie niemals vorher 
(mindestens nie in einem aus Ungarn stammenden Material) derart 
gut entwickelte und reiche Kolonien beobachtet hatte, Die Kolonien 
befanden sich meistens am Kopf und nur zu einem geringeren Teil 
am Abdomen der Larven. Aus mehreren Larvenköpfen war die 
Kolonie von so dichlem Bestand, dass man - wenigstens von oben 
gesehen - die chitinöse : Kopfkapsel überhaupt nicht sehen konnte. 

Was nun die Umweltsfaktoren anbelangt, haben meine Befunde 
all das bestätigt, was schon früher im Zusammenhang mit den an 
die Umwelt gestellten Anforderungen der Epistylis naympharum 
festgestellt worden war. Diese deiritophagen Ziliaten erweisen sich 
betreffs Temperatur und Os Gehalt des Wassers als entschieden 
stenök: sie können nur existieren, wenn die Tewperetur des Wassers 
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12-14°C nicht übersteigt und gehen bei einem O, Schwunde zu- 
grunde, Abgesehen von der soeben beschriebenen Beschaffenheit 
der Umwelt, in der ich die infizierten Exemplare von Chironomu s 
plumosus fand, lassen sowohl die Sammlungszeit, wie auch der 
Sammlungsort der in der Aufzählung genannten, zu den Unterfamilien 
der Tanypodinae und Orthocladiinae gehörender Arten auf ähnliche 
Umstände betreffs Temperatur und 0, Versorgung schliessen. Ob- 
wohl die Sammlungen in die Periode zwischen dem 26, März und 
dem 17, Jumi fallen, sich demnach bis zum Eintritt des Sommers hin- 
ziehen, kann es - da es sich mit einer einzigen Ausnahme um 
Bäche handelt - angenommen werden, dass die Temperatur des 
Wassers witer 14°C war und dass das kühle, sich fortbewegende 
Bachwasser eine genügende Menge von gelöstem Oy enthielt, Das 
Vorkommen von Epistylis nympharum in Bachwasser ist um- 
so bemerkenswerter, als sie bis zum Erscheinen des Aufsatzes der 
Frau Dr, STILLER bloss als Bewohner von stagnierenden Ge- 
wässern in der Literatur verzeichnet waren, 

Es wird sich lohnen, etwas über das Mass, bis zu welchem 
die verschiedenen Larvenarten infiziert waren, auszusagen. Es wurde 
bereits erwähnt, dass die dichtest besetzten Parasitenkolonien am 
Chironomus plumosus, undzwar auf dessen Kopf beobachtet 
waren, Alle anderen Larvenarten wiesen bloss zerstreute Epistylis- 
Gruppen mit schütterer Population auf, Es ist als wahrscheinlich an- 
zunehmen, dass die Dichte der Kolonien durch die Beschaffenheit 
und die Menge der zur Verfügung stehenden Nährstoffe bestimmt 
ist, Es ist nähmlich offensichtlich, dass während die am Kopf der 
an organischen Stollen reichen Schlamm bewohnenden Chironomus- 
plumosus-Larven angesiedelten Epistylis über eine fast umer- 
schöpfbare Menge von Nährstoffen verfügten, die Larven der anderen, 
meist auf submersen Wasserpflanzen lebenden Arten nur eine an 
` Detritus wesentlich ärmere Lebensstäte ihren Parasiten bieten konn- 

ten, 


Hinsichtlich des auf die Lebensweise der Larven ausgeübten 
Einflusses der mehr oder minder dicht bevölkerten Epistylis- 
Kolonien konnte ich keine Beobachtimgen anste!len, Es scheint, dass 
die infizierten Larven weder in ihren Bewegungen, noch in ihrer 
Nahrungsaufnahme unmittelbar behindert sind; auch konnte ich an 
ihnen keie Verkümmerıng feststellen. Es ist andererseits anzu- 
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nehmen, dass die auf dem Kopf vorkomnenden Kolonien die Funktion 
der Autennen wesentlich zu stören vermögen. 

Es wäre noch zu bemerken, dass bei den in der Tabelle auf- 
gezählten Larven der Procladius-Arten bereits auch noch das 
Vorhandensein von den Gattungen Opercularis, Vorticella und 
Pseudocarchesium angehörenden Peritricha- Arten nachgewiesen 
worden ist. 

Zum Schluss möchte ich noch hinzufügen, dass neben den 
vielen, mit Epistylis infizierien Chironomidenlarven auch ein mit 
einem endoparasitären Mermitide infiziertes Exemplar von Chirono- 
mus plumosus zum Vorschein kam. Der Fadenwurm befand sich 
in aufgewickellem Zustand in etwa 4 bis 5 Abdominalsegmenten der 
Larve und verursachte eine fassartige Verdickung derselben, 

Ich empfinde es als eine angenehme Pflicht meinen verbind- 
lichen Dank Frau J. STILLER für die genaue Bestimmung der 
Epistylis nympharum ROUX und Herm I, ANDRÁSSY für die 
Determinierung der Mermitide auszusprechen. 
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